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Die RohstoflFe der Welt: Zink
w .  L.iHudson, London

Z ink gehört m it K upfer, Z inn und Blei zu den  wich­
tigsten  N E-M etallen. Es h a t das chem isdie Z eid ien  

Zn, die O rdnungszah l 30, das spezifisdie G ew idit 7,20 
u n d  das A tom gew idit 65,38. D er Sdim elzpunkt von 
Z ink heg t bei 419° C elsius, der S iedepunk t bei 940°. 
Z inkm etall is t b läu lid i-w eiß  und  e rh ä lt b e i L uftzutritt 
einen le id it g rau en  Farbton. Es is t seh r dehnbar und  
verhältn ism äßig  w eidi.
In  reiner Form  kom m t Z ink in  der N a tu r n id it vor. Es 
w ird fast im m er im  U ntertagebau  gew onnen, häufig 
zusammen m it anderen  N E-M etallen, und  zw ar v o r­
wiegend in  Form  von  Z inkblende, d. h. Sdiw efelzink 
(Pyrit) oder G alm ei (Zinkspat). D ie w id itig s ten  V er­
wendungen findet Z ink bei der G alvan isierung  von 
Stahlbledien und  anderen  S tah lerzeugn issen  sow ie in 
der Legierung m it K upfer zu M essing. R eines Zink 
w ird als Z inkdraht, Z inkpu lver fü r das Sprühen  von  
Bledien usw . als K orrosionssd iu tz  und  a ls Z inkbled i 
fü r D adirinnen, D ad idediung , B a tte riebehä lte r usw. 
verw endet. L egiert m it Z inn w ird  Z ink zu w eißer 
Bronze und  L agerm etall v e ra rb e ite t. Eine w eite re  b e ­
kannte Z inklegierung ist N eusilber (Zink, K upfer und 
Nickel), e in  zäher, po litu rfäh iger S ilberersatz . V on den 
vielen w eite ren  V erw endungszw edcen sind  zu e r­
wähnen: Z inkoxyd fü r d ie F arbenherste llung  und  die 
Pharm azeutik; Z inkdilorid  als Ä tzm ittel, zur H olzkon­
servierung, als L ötw asser; Z inkd irom at als Farbe; 
Zinksulfid m it B arium sulfat g eg lüh t als w eiße F arbe 
(Lithopone). Z ink w ird  p rak tisd i in  a llen  Ind u strie ­
zweigen verw endet, besonders au d i in  d e r D ruckerei 
und in der A utom obilindustrie.
Im  G egensatz zu anderen  k lassischen N E-M etallen  is t 
Zink in Europa ers t se it Ende des 16. Jah rh u n d e rts  gu t 
bekannt. Bis M itte  des v ergangenen  Jah rh u n d erts  
wurde es vo rw iegend  in  D eutschland gew onnen, wo 
die Erzeugung z. B. 1851 bis 1860 m it du rchsd in ittlid i 
43 500 Igt im  J a h r  zw ei D ritte l der W elterzeugung  aus- 
madite. G egenw ärtig  sind  die USA der g röß te  E rzeuger 
vor Kanada, der Sow jetunion, M exiko und  A ustralien . 
Auf der anderen  Seite sind die USA auch m it w eitem  
V orsprung v o r a llen  anderen  Ländern d e r g röß te  Z ink­
verbraucher der W elt.

ERZEUGUNG
Zinkerze (Z inkblende, G alm ei usw.) kom m en p rak tisd i 
in  der ganzen W elt vor. D as M eta ll w ird  en tw eder 
durdi A usschm elzen (Therm alprozeß) oder E lek tro lyse 
von Z ink-K onzentraten gew onnen. D er Therm alprozeß 
erfolgt in  der R etorte, da s id i Z ink w egen  seines n ied ­
rigen S iedepunktes b e i einem  offenen A ussdim elzen 
verflüditigen w ürde. Ein m oderner G ew innungsprozeß

benu tz t die V ertika lre to rte , e ine A bw andlung  vom  
a lten  Schm elzverfahren. M it H ilfe d ieses P rozesses 
kann  M eta ll v o n  h ö d is te r R einheit gew onnen  w erden. 
D er M eta llgeha lt der Erze sd iw ank t zw ischen 0,74 Vo 
in  e in igen  kan ad isd ien  M inen und  28,4 ®/o in  R hode­
sien. D en h ö d is ten  M eta llgehalt haben  im  D urd isd in itt 
d ie  australischen  Erzvorkom m en.
Die Z inkerze w erden  te ilw eise  in  den  großen  Erzeu­
gerländern  a lle r E rd teile  an O rt und  S telle  verschm ol­
zen und  als R ohzink dem  Konsum  im  eigenen Lande 
oder in  Ü bersee zugeführt. Zum anderen  Teil w ird  es 
jed o d i auch als Erz oder K onzentrat v ersd iifft und  ers t 
im  V erb raucherland  raffiniert, da  die Sdim elzkapazität 
im  w esen tlid ien  nu r in den USA, D eutsd iland , Belgien, 
F rankreich  und  P olen  m ehr als ausreichend zur V er­
w ertung  der einheim ischen E rzförderung ist. Rohzink 
w ird  in  bestim m ten  Spezialsd im elzereien  zu R affinade­
zink  w e ite rv e ra rb e ite t. D ie b ritischen Sdim elzereien  
z. B. v erw enden  K onzentrate, die aus dem  Com m on­
w ealth  (vor allem  A ustralien) oder anderen  Ländern 
im portiert w erden.

W eltförderung von  Zinkerzen und Konzentraten
(in 1000 sh. t  M etallgehalt)

Land 1953 1954 1955 1956 1957 1958

W eltförderung :
davon:

USA

l 783 2 753 3 022 3 176 3 173 3 000^)

547 473 515 542 520 401
K anada 402 376 433 423 410 379
Sow jetunion 234 250 300 336 375 375 *)
A ustra lien 223 ■238 241 262 274 262
M exiko 250 247 297 274 268 176 *)
Peru 152 173 183 193 174 144
Japan 106 121 120 135 149 141 3)
Polen 121 132 155 144 125 162
Ita lien 99 111 111 116 122 127
Belgisdi-Kongo 139 93 75 130 115 65 *)
Bundesrepublik 101 104 102 102 104 117

*) Geschätzt. Jan u ar—Septem ber 1958. >) Jan u ar—N ovem ber
1958. <) Erstes H alb jahr 1958.
Q uelle t A m erican Bureau of M etal S tatistics und B ritish Bureau 
of N on-Ferrous M etal S tatistics.

D ie G esam terzeugung  an  Erzen und  K onzen tra ten  (um­
gerechnet auf den  M etallgehalt) s te llte  sich 1957 in 
N ordam erika  auf rd. 1,21 Mill. sh. t, in  S üdam erika 
auf 0,23 M ill. sh. t, in  Europa auf 0,66 M ill. sh. t, in 
A sien  auf 0,17 Mill. sh. t  und  in  A frika auf 0,26 Mill. 
sh . t. In  den eu ropä isd ien  Z ah len  is t d ie  UdSSR n id it 
eingeschlossen. D ie Erzeugung in  P olen  lieg t haupt- 
säd ilid i im  früher deutschen O bersd ilesien . A ls neues 
P roduk tionsland  is t seit 1956 G rönland  m it e iner P ro­
duk tion  von  rd. 15 000 sh. t  (1957) hinzugekom m en. 
U nter den  E rzeugern  m it derze it u n te r 100 000 sh. t 
jährlich  sind  zu erw ähnen : Spanien, Sdiw eden, Ju g o ­
slaw ien, F innland, M arokko, N ord-R hodesien und  
A lgerien .
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Die in  der W elt fes tgeste llten  E rzreserven  sind  in  den 
le tz ten  Ja h re n  d u rd i N euentdedcungen, besonders in 
K anada, e rh eb lid i gestiegen , so daß auf Ja h re  h inaus 
d ie  F örderungsm öglid ikeiten  th eo re tisd i d ie K apazitä t 
d e r Sdim elzereien  bzw. den  B edarf der Endver- 
b ra u d ie r w eit überste igen .

Erzeugung von Barrenzink
(in 1000 sh. t M etallgehalt)

Land 1953 1954 1955 1956 1957 1958

W elterzeugung 2 640 2 713 3 022 3 151 3 247 3 025
davon:

USA 916 802 964 984 987 827
Sow jetunion 234 250 300 336 375 375 i)
Belgien 213 235 234 254 259 214
K anada 251 214 257 256 247 227
Bundesrepublik 163 185 197 205 203 190
Polen 153 157 172 169 175 175 »)
Jap an  87 111 124 150 152 155
Frankreich 89 122 124 124 144 144
A ustra lien  101 117 113 118 124 127
G roßbritannien  81 91 91 91 86 83
Ita lien  66 74 78 81 80 69

*) G esdiätzt.

Zu den  in  der T abelle  für die USA angegebenen  
Z ahlen  kom m en jä h r lid i rd. 70 000 sh. t Z inkm etall 
hinzu, die aus der W iede rverw endung  von  A ltm ateria l 
gew onnen  w erden . K leinere  S d im elzerländer sind; 
M exiko, N orw egen, H olland, Spanien, Belgisdi-Kongo, 
C hina und  Jugoslaw ien .
A us einem  V erg le id i der Z ah lenangaben  erg ib t sidi, 
daß die Erzeugung von  B arrenzink in  E uropa (ohne 
UdSSR) seh r v ie l höher is t als d ie  P roduktion  von  
Erzen und  K onzentraten . 1957 ste llte  s id i d ie  B arren­
zink-Erzeugung auf rd. 1,07 Mill. sh. t, d ie E rzproduk­
tion  auf 0,66 M ill. sh. t. In  N ordam erika  h ie lten  sid i 
Erz- und  M etallerzeugung  m it 1,21 bzw. 1,37 Mill. sh. t 
etw a d ie  W aage.

VERBRAUCH

D er M eta llv erb rau d i in der W elt läu ft im  ganzen etw a 
para lle l m it der E rzeugung vo n  B arrenzink. D ie g röß­
ten  M eta llerzeuger sind  au d i g leid ize itig  die g röß ten  
M eta llverb raud ie r, m it der a lle rd ings w id itigen  A us­
nahm e vo n  G roßbritannien .

Die w iditigsten Verbraudierländer
(in 1000 sh. t M etallgehalt)

Land 1953 1954 1955 1956 1957 1958

W eltverb raud i 2 385 2 589 2 959 2 841 2 905 2 800 <)
davon:

USA 986 886 1 120 1 009 924 905
Sow jetunion 234 250 300 336 375 375 1)
G roßbritannien  216 269 282 256 259 240
B undesrepublik 151 232 242 228 251 243
F rankreid i 104 138 139 135 155 102 2)
Jap an  95 113 119 126 143 137
Belgien 82 98 99 99 109 93
A ustr.-N euseeld. 66 71 82 79 90 80
Ita lien  40 59 62 60 75 77
Indien 24 29 39 40 53 54
K anada 51 46 67 59 51 57
G esdiäizl. 2) Jan u ar—Ju n i 1958.

V erläßliche Z ahlen Über den  Z inkverb raud i im  O st-
blodc liegen  nicht vor. D ie A ngaben  fü r die Sow jet- 
U n io n  beru h en  w eitgehend  auf Sdiätzungen. D er V er­
b ra u d i in  den  eu ropä isd ien  S a te lliten s taa ten  w urde 
für 1957 auf 180 000 sh. t  v e ran sd ilag t. A ud i der Kon­
sum  in den  k le in e ren  asia tisd ien  und  afrikan isd ien  
Ländern  is t n id it genau  zu  erfassen; er fä llt je d o d i im 
W eltb ild  kaum  ins G ew idit. G enerell is t festzuhalten , 
daß alle  A ngaben  ü b er den Z inkverb raud i e tw as vage

sind, w eil Z ink p rak tisd i n u r als L egierungsm etall v e r­
w endet w ird  und  sid i dah er der ta tsäd ilid ie  G ehalt 
des E nderzeugnisses n u r sd iw er e rred in en  läßt.

VORRÄTE UND ABSATZ

D er überragende Einfluß d e r USA in  E rzeugung und 
V erb rau d i •— und  dam it auf d ie  P re isgesta ltung  — 
geh t aus den  v o rs tehenden  T abellen  auf den  e rs ten  
Blidc hervo r. Die USA sind an  der W eltp roduk tion  w ie 
am W eltv e rb rau d i m it je  rd. einem  D ritte l be te ilig t. 
G leid izeitig  sind  die USA m it 794 000 sh. t  Im port 
(1957, das le tz te  vo lle  Ja h r  v o r E rhöhung d e r E infuhr­
zölle und  Festse tzung  von  E infuhrkontingenten) aud i 
d ie b ed eu tendsten  Z ink-Im porteure. D ie USA haben  
die E igenproduktion  an  Z inkerzen  und  K onzentraten  
se it M itte  1957 um  an nähernd  30 Vo ged rosse lt un d  das 
Im portkon tingen t an  Z ink in  je d e r Form , d. h. au d i 
den  Z inkgehalt in  Legierungen, ab Septem ber 1958 
auf 521 000 sh. t im  Ja h r  begrenzt. A ußerhalb  d e r USA 
is t die E rzerzeugung b isher kaum  v e rr in g e rt w orden  
und  dann  au d i n id it  d u rd i o rg an is ie rten  B esdiluß. Die 
B estände sind in  den  USA zw isd ien  M itte  1957 und  
M itte 1958 um  das V ierfad ie  auf m ehr als 250 000 sh. t 
angew adisen , w ozu n o d i die s tra teg isd ien  B estände 
der USA kom m en, deren  H öhe S taatsgeheim nis ist. 
A ngesid its  d ieser S ituation  d rängen  die USA v o r dem 
Forum  der U N -W irtsdiaftskom m ission auf w eltum ­
fassende S tab ilisierungsm aßnahm en für Zink.

Die am  7. M ai 1959 beende te  B lei-Z ink-K onferenz der 
W irtsd iaftskom m ission  der V ere in ten  N ationen  h a t 
d ah er insofern  zu einem  Erfolg geführt, als d ie  w id i­
tig sten  E rzeugerländer sid i nu n  freiw illig  zu e iner 
K ürzung ih re r P roduk tion  b e re it e rk lä rt haben . Die 
R ohzinkerzeugung w ird  dabei fü r das zw eite  H a lb jah r 
1959 um  rd. 52 000 t v e rr in g e rt w erden . V on d ieser 
K ürzung en tfa llen  au f A ustra lien  3 500 t, au f Belgien 
4 500 t  und  auf Belgisdi-K ongo 3 000 t. D ie UdSSR w ill 
ih re  Z inkausfuhr um  10— 15®/o senken . D arin  einge- 
sd ilossen  is t e ine V erringerung  der so w je tisd ien  A us­
fuhr n a d i n id itkom m unistisd ien  L ändern  um  4 000 b is 
6 000 t. D er Blei- u n d  Z inkaussd iuß  d e r V ere in ten  
N ationen  gab der H offnung A usdrudi, daß d iese fre i­
w illigen  V ere inbarungen  n id it d u rd i P roduk tions­
e rhöhungen  an d ere r Länder au sgeg lid ien  w erden  und  
dam it der he ilsam e Effekt der ganzen M aßnahm e in 
F rage  g este llt w erden  w ürde. F ü r das J a h r  1959 erg ib t 
s id i nunm ehr fo lgende rev id ie r te  P roduk tionssd iä t- 
zung (b isherige P roduk tionssd iä tzung  in  K lam m ern): 
K anada 214 000 t  (229 000 t), M exiko 55 000 t (60 000 t), 
P eru  27 000 t (29 000 t), USA 795 000 t  (810 000 t). 
Es h an d e lt sid i h ierbei natu rgem äß  n u r um  „Plan­
zah len", die im  E inzelfalle d u rd iaus n o d i rev id ie r t 
w erden  können , zum al die le tz te  E ntsd ie idung  ü ber 
e ine  P roduk tionsein sd iränkung  in  v ie len  Fällen  n id it 
be i den  R egierungen, sondern  be i den  betreffenden  
P roduktionsfirm en liegt.

H ä tten  d iese u n te r der Ä gide der V ere in ten  N ationen  
se it geraum er Z eit im  G ange befind lid ien  V erhand ­
lungen  zw isd ien  E rzeugern  und  V erb rau d ie rn  ohne 
irgendw eld ien  Erfolg geendet, so w ären  in den  USA 
a lle r V orau ssid it n a d i zum  S d iu tze der e igenen  Er­
zeuger d ie  Zölle erhöht, die K ontingente  w e ite r  ge-
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sen k t u n d  in te rn e  P reisstützungsm aßnahm en ergriffen 
w orden . V on h ö h eren  Zöllen und  n ied rigeren  Q uoten  
w ä re n  v o r a llem  K anada, M exiko und  P eru  betroffen  
w orden , d e ren  H auptabnehm er an  Z inkerzen, K onzen­
tra te n  u n d  B arrenzink  die USA sind.

Es h a t in  der V ergangenheit verschiedentlich  Zink- 
K arte lle  gegeben , so die 1909 gegründete  Europäische 
Schm elzer-K onvention , das 1928 geschaffene Euro­
päische Z ink-K artell sowie das 1931 n u r ku rze  Zeit 
a rb e ite n d e  In te rn a tio n a le  Zink-Kartell, a lles G ründun­
gen , d ie  auf e ine  Produktionsbeschränkung abzielten. 
E ine je tz t  besonders  von  den USA befü rw orte te  S tü t­
zungskom m ission , e tw a auf der Linie des In te rn a tio ­
n a len  Z innabkom m ens, wäre jedoch fü r Z ink etw as 
gänzlich  N eues.

A ls w e ite re  K om plikation in der W elts itu a tio n  kom m t 
d e r  E xportdruck  aus dem Ostblock (Sow jetunion und 
Polen) h inzu. Es w ürde  audi zu den  A ufgaben  des an ­
g e s treb te n  B lei-Zink-W eltrats gehören , d iese Bewe­
gung  aufzufangen  — etw a nad i dem  M uster der k ü rz ­
lich ge tro ffenen  V ereinbarungen des In te rna tiona len  
Z in n ra te s  m it der Sowjetunion. Ein k le in e r Fortschritt 
in  d ie se r R ichtung w urde  immerhin auf der erw ähn ten  
M ai-K onferenz der W irtschaftskom m ission der V ere in ­
ten  N a tio n en  in N ew  York erzielt.

A lle  d iese  H in te rg ründe  erklären in  noch stärkerem  
M aße a ls  k o n ju n k tu re lle  Einzelerscheinungen v o rü b e r­
g eh en d e r und  lokal bedingter N a tu r die te ils  h ek ti­
schen P reisschw ankungen  für Z ink auf den  W eltm ärk ­
ten . Es sei h ie r erw ähn t, daß für Blei, das Schw ester­
m eta ll vo n  Zink, die Situation —  gerade  w as den 
ü b e rrag en d en  Einfluß der USA anbelang t —  etw a die 
gleiche ist. Im  F alle  von  Blei is t sie noch dadurch v e r­
schärft, daß der Konsum rüdjgang noch g rößer gew esen 
is t u n d  sich das V erhältnis zw ischen P roduk tion  und 
V erb rauch  noch m ehr verschlechtert h a t als bei Zink. 
D ies w iederum  e rk lä rt die Tatsache, daß auf den  freien  
N E -M etallm ärk ten  der Zinkpreis se it N ovem ber 1958 
h ö h e r is t als der Bleipreis, ln N ew  Y ork is t d ies nicht 
d e r  Fall, w obei hinzuzufügen ist, daß d e r P reis in  N ew  
Y ork  in so fern  nicht fre i und ungebunden  ist, da er den 
Zollzuschlag  en th ä lt und  die W irkung  der E infuhrkon­
tin g en te  w idersp iegelt.

PREISBEWEGUNGEN UND BÖRSENHANDEL 
D en höchsten  P reis erreichte Z ink w äh rend  des K orea- 
K rieges 1951 m it annähernd 190 £  je  lg  t in  London 
u n d  fa s t 20 c ts /lb  in  New York. D as N ach-K oreatief 
w u rd e  in  London im vergangenen J a h r  im  M ai m it 
e tw as  ü b e r 61 £ /lg  t  erreidit. (V ergleichsw eise sei an ­
gefüh rt, daß  der Rekordtiefpreis von  Z ink 1931 in  Lon­
don  12 £  betrug.)

Durchschnittspreise 1953— 1958

Börse 1953 1954 1955 1956 1957 1958

London (£ p ro  lg t) 74,70 78,27 90,67 97,71 81,58 65,85
N ew  Y ork (cts pro Ib) 10,86 10,68 12,30 13,49 11,40 10,81

In  L ondon w a r 1958 das Preishoch 77Va £, das P reis­
tie f 61,06 £; in  N ew  York 12 cts bzw. 10,5 cts. Am 
1. 1. 1959 n o tie rte  London 73Vs £, N ew  Y ork 11,5 cts. 
D ie N o tie ru n g en  p e r  15. 5. 1959 lau te ten  in  London 
78V2 £  un d  in N ew  Y ork 11,0 cts.

D er ausschlaggebende in te rn a tio n a le  H andelsp latz  ist 
London. Zw ar sind V erbrauch  und  Erzeugung in  den 
USA führend, doch h an d e lt es sich auf dem  Z inkm arkt 
in  N ew  Y ork bzw. St. Louis w eitgehend  um  m anipu­
lie rte  P reise, d ie ähnlich w ie bei K upfer ilhd Blei von 
d e r F estsetzung  in tern -am erikan ischer Schm elzerpreise 
abhängen  und  nicht in e rs te r  Linie durch das freie 
Spiel vo n  A ngebot und  N achfrage bestim m t w erden. 
Im G egensatz zu Zinn, wo im  w ichtigsten  U rsprungs­
land  (M alaya/Singapur) auch eine ausschlaggebende 
Börse besteh t, w ird  Z ink im  großen  Stil n u r in  London 
und  den  USA gehandelt.
Die L ondoner Z inkpreise  w erden  täglich (m ontags bis 
freitags) auf der M eta llbö rse  ausgehandelt. Es finden 
zum H andel v ie r  A ufrufe sta tt, und  zw ar 12.15 bis
12.20 Uhr, 12.45 b is 12.50 Uhr, 15.55 b is 16 U hr und
16.20 b is 16.25 Uhr. D ie N otierungen  v e rs teh en  sich in  
£ -S terling  je  lg  t (2240 Ibs =  1016 kg). D ie Schw ankun­
gen be trag en  ein Sechzehntel e ines £-S terling . G ehan­
de lt w ird  jew eils  auf den  laufenden  und  den  drittfo l- 
genden  K alenderm onat. D ie K on trak te inhe it is t 25 lg  t 
m it 2"/o Toleranz. D ie K on trak t-G rundsorte  is t durch 
D estilla tion  oder E lek tro lyse gew onnenes Z ink e rs te r 
Schmelzung von m indestens 98®/o R einheit. Es muß 
die durch den  B örsenausschuß genehm ig ten  und  reg i­
s tr ie r ten  M arken  trag en  sow ie in  Bramm en, P la tten  
oder Blöcken gegossen sein, die nicht m ehr als 1 cw t 
(112 Ibs) w iegen  dürfen. L ieferung erfo lg t nach W ahl 
des V erkäu fers  e rs tens ab Schiff und /oder ab Kai frei 
T hem sefahrzeug zw ischen N ine Elms (Ost-London) und 
T ilbury , be ides einschließlich: zw eitens ab Kai L iver­
pool; d ritten s frei E isenbahnw aggon Sw ansea oder 
A vonm outhi v ie rten s ab L agerhaus London oder L iver­
pool. S ettlem ent-P reise  für den  laufenden  H albm onat 
w erden  in London norm alerw eise  festgesetzt; sie en t­
sprechen in  der R egel dem  P reis am  Ende des zw eiten  
V orm ittagsaufrufes. A ußerdem  w ird  Z ink im freien  
V erk eh r nachbörslich gehandelt, w obei d ie  P reise 
durchaus vo n  den  Sätzen, d ie w äh rend  der offiziellen 
B örsenstunden  gen an n t w urden , d ifferieren  können. 
Ein am tlicher P reis im strengen  Sinne w ird  in London 
für k e in  N E-M etall festgesetzt; der sogenann te  S e ttle ­
m ent-P reis is t richtunggebend.
Zu den  vom  Londoner B örsenvorstand  zugelassenen  
Z ink-M arken gehören  u. a.: G.O.B. (good o rd inary  
brands), das zur G alvanisierung , H erste llung  ein iger 
M essingsorten  und  in  der F arben industrie  benu tz t 
w ird  bei e iner R einheit von  e tw a 98,5 Vo; E lek tro ly t­
zink  m it e iner R einheit v o n  99,95 Vo, das für hochw er­
tiges M essing, W alzw aren  usw . ve rw en d e t w ird, und 
Z ink höchster R einheit von  m indestens 99,99 Vo für die 
P roduktion  hochw ertiger G ußw aren.
Die U m sätze an  d e r L ondoner N E-M etallbörse, an  der 
auch d ie  kon tinen ta leu ropäischen  H änd ler und  V er­
braucher e inen  Teil ih res B edarfs decken un d  den 
w esentlichen Teil ih re r speku la tiven  T ransak tionen  
abw ickeln, be tru g en  1957 301 075 lg  t  und  im  ersten  
H a lb jah r 1958 148 350 lg  t. Seit dem  Beginn des Lon­
doner B örsenhandels in  Z ink nach dem  ers ten  W elt­
k rieg  brach te  das J a h r  1937 m it 594 700 lg t d ie b isher 
höchsten  und  das J a h r  1934 m it 92 225 lg  t  d ie b isher 
n ied rig sten  U msätze.
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In N ew  Y ork w ird  Z ink p e r K assa und T erm in (jeden 
der elf auf den lau fenden  K alenderm onat folgenden 
M onate) täglich v o n  m ontags b is fre itags gehandelt, 
und  zw ar von  10.25 b is 14.45 U hr N ew  Y orker Zeit. 
Die P reise v e rs teh en  sid i in  C ents pro  Ib (0,4536 kg), 
und  d ie Schw ankungen sind  jew eils  e in  H underts te l 
e ines C ents, g le id i 6 $ p ro  K ontrakt. Die N ew  Y orker 
K on trak te inheit is t 60 000 Ibs bei e iner T oleranz von 
2 “/o. Die m aßgebende K on trak tso rte  is t Prim e W estern , 
L ieferung East St. Louis, m it einem  M axim algehalt von
1,6 “/o Blei und  0,08 Vo Eisen. W eite re  am erikan isd ie

Sorten  sind: S elected  m it e in e r G esam tverunrein igung  
b is zu iViVo (hödistens 0,8 Vo Blei und  frei von  A lum i­
nium ); Brass Special m it e iner R einheit von  99 Vo 
(m axim aler B leigehalt 0,6 Vo, m axim aler E isengehalt 
0,03 Vo, frei von  A lum inium ); In te rm ed ia te  m it e iner 
R einheit von  99,5 Vo; H igh G rade m it e iner R einheit 
v on  99,9 Vo und  schließlidi Special H igh G rade m it 
e in e r R einheit von  m indestens 99,99 */o. K assa und  
T erm in m uß jed e  K on trak te inhe it au ssd iließ lid i aufi 
e iner der lie fe rbaren  S orten  und  aussdiließlich  aus 
e iner der reg is tr ie r ten  M arken  bestehen .

Die Industriepolitik in Israel
Dr. Ludwik (Berger, T el Aviv

I h re r N a tu r un d  ih rem  T rend  nach w urden  d ie  indu ­
strie llen  Inves titionen  Israe ls  w äh rend  der e rs ten  

Ja h re  n a d i der S taa tsg ründung  durch die B edürfnisse 
se in er B evölkerung bestim m t, d. h. d u rd i die P roduk­
tion von  K onsum gütern, deren  Um satz oft d u rd i eine 
in fla tionäre K aufkraft k ü n stlid i stim uliert w urde. Die 
A usw ahl der Inves titionen  w urde  auch durch die b e ­
ruflichen Q ualifika tionen  der E inw anderer beeinflußt, 
d ie natürlich  die M aschinen e insetzen  w ollten , die sie 
aus ih re r a lten  H eim at m itgebracht ha tten , oder die 
K apital besaßen , das b e re its  in  bestim m ten  W aren  
ange leg t w ar.

INVESTITIONSPOLITIK
Im Laufe der Ja h re  zeig ten  die in d ustrie llen  In v es ti­
tionen  e ine  ausgesprochene T endenz zu  bestim m ten  
Sektoren , auf d ie sie vom  S taa t h in g e len k t w urden. 
D iese T endenz b as ie rte  auf sta tistischen  D aten über 
bestim m te P roduk tionssek to ren  oder machte sich von 
E xperten  au sg earb e ite te  W irtschaftsp läne zunutze.
Bei der P lanung in dustrie lle r Investitionen  beschränkte  
sich die R egierung darauf, Lizenzen für die E infuhr 
von  M aschinen zu erte ilen , langfris tige  K redite  aus 
E ntw iddungsfonds zu verlängern , den  A nkauf von 
M aschinen aus dem  A usland  zu genehm igen (en tw eder 
aus A n le ihen  oder zu Lasten  der deutschen W ied e r­
gutm achung), b ew äh rten  U nternehm en S teuernachlässe 
zu gew ähren  oder den  T ransfer von  D eviseneinnahm en 
nicht an sässiger Inves to ren  zu gesta tten .

D ie m eisten  M aßnahm en, d ie  d ie  R egierung  ergriff, um  
den  T rend  und  die W ahl d e r industrie llen  In ves titio ­
nen  zu  lenken , b estan d en  in  d e r G ew ährung gew isser 
Rechte und  P riv ilegien , nicht in  der V erw eigerung  von  
K onzessionen fü r die E rrichtung von  B etrieben, w enn 
d iese vom  vo lk sw irtsd ia ttlichen  S tandpunk t aus als 
überflüssig angesehen  w urden . A bw eichungen von der 
u rsprünglichen  w irtschaftspolitischen Linie ere ignen  
sich deshalb  häufig  im W irtschaftsleben  Israels . Für 
die e rs ten  Ja h re  des zu un tersuchenden  Z eitraum s 
(1948— 1956) is t es ziem lich schw ierig, e ine  k la r  um- 
rissene  Investitionspo litik  zu erkennen .
N a d i A nsicht von  D avid  H orow itz, G o u v ern eu r d e r  Bank 
v o n  Israe l, d e r v ie le  J a h re  a ls w irtschaftlicher B era ter der 
R eg ierung  tä tig  w ar, se tz ten  sich die fo lgenden  P rio ritä ten  
im  Kam pf um  d ie  w ir tsd ia f tlid ie  U n ab h än g ig k e it d u rd i:

a) In v estitio n en  für d ie S te igerung  der A usfuhr, b eso n d ers  
von  P roduk ten , d e ren  W ert sich durch V ered e lu n g sa rb e iten  
se h r erhöh t;
b) Investitionen , die dazu  bestim m t w aren , die E infuhr 
unen tbeh rlich er W aren  zu senken ;
c) In v estitio n en  in  U nternehm ungen , d eren  B etrieb  den  g e ­
ringstm öglichen E insatz v o n  D evisen  erfo rd erte .

A ber w as betriebsw irtschaftlich  ein zw eckm äßiger 
K apita leinsatz  bei industrie llen  In v estitio n en  zu sein  
schien, w idersprach häufig  dem  Prinzip d e r Beschaffung 
von  A rbeitsp lätzen . W as für den  e inze lnen  In ves to r 
lohnend  w ar, w ar nicht im m er fü r die V olksw irtschaft 
w ünschensw ert.
D er A n te il des p riv a ten  S ektors an  den  gesam ten  indu­
strie llen  Investitionen  von  1949 b is 1955 w ar v ie len  
Schw ankungen un terw orfen . V on 50*/o in  der Z e it von  
1951 bis 1952 fiel e r auf 35 Vo fü r 1953 und  stieg  1955 
w ieder auf ü ber 70 Vo. M an so llte  sich jedoch daran  
e rinnern , daß seit G ründung des S taa tes auf dem  
G ebiet d e r p riv a ten  In v es titionen  d e r K ap ita lan teil 
e ine im m er g rößer w erdende Rolle sp ielte, der p ri­
v a ten  Inves to ren  von  staa tlich  kon tro llie rten  Instanzen  
geliehen  w urde. A ußerdem  läu ft u n te r dem  Sek to r von  
p riv a ten  Inves titionen  eine im m er größer w erdende 
A nzahl von  genossenschaftlichen U nternehm en.

Zu den  Sum m en für industrie lle  In v es titio n en  in  den 
J a h re n  1956 und  1957, die 112 Mill. I£  bzw. 122 Mill. I£  
be trugen , so llten  fü r 1956 34 M ill. I£  im  B ergbau und  
52 M ill. I£  in  der E lek triz itä tsw irtschaft in v es tie rten  
K apitals h inzugerechnet w erden . F ür 1957 b e tru g en  die 
In ves titionen  im  B ergbau 35 M ill. I£  und  in  der E lek­
triz itä tsw irtschaft 44 M ill. I£.

INVESTITIONSFÖRDERUNG 

D ie industrie llen  Inves titionen  genossen  in  der Regel 
je  nach dem  G rade, zu dem  sie m it der W irtschafts­
po litik  der R egierung übereinstim m ten , v ie le  V orteile , 
w ie z. B. K red ite  aus den  Entw icklungsfonds oder an ­
d eren  Fonds, die für die Beschaffung im portie rte r M a­
schinen vo rgesehen  w aren, bevo rzug te  D evisenkurse, 
langfris tige K redite fü r d ie  A nschaffung von  M aschi­
nen, S teuererleich terungen , B etriebsk red ite  usw .
Das G esetz zur E rm utigung vo n  K ap ita lan lagen  von  
1950 (ergänzt 1955) bo t e inen  A nreiz zur F örderung  
in dustrie lle r Investitionen . D ieses G esetz g ew ährte  die
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